
Gefördert durch
In Kooperation mit

Digitale Teilhabe von Menschen mit 
Lernschwierigkeiten in 

gemeinschaftlichen Wohnformen und 
der Beitrag zur sexuellen 

Selbstbestimmung
Tim Krüger
Sven Jennessen
Katarina Prchal

Kongress Armut & Gesundheit 2022
24.03.2022 – 9:00 – 11:30 Uhr



In Kooperation mit

Gliederung

2

1. Hintergrund und Methodik

2. Ergebnisse: Assistenz zur Nutzung und Nutzungsverhalten 

digitaler Medien von Menschen mit Lernschwierigkeiten1

3. Ergebnisse: Chancen digitaler Teilhabe für die sexuelle 

Selbstbestimmung von Menschen mit 

Lernschwierigkeiten1

1 Die Untersuchung beschäftigt sich mit der Lebenssituation von Menschen mit zugeschriebener geistiger 

Behinderung. Den Begriff Menschen mit Lernschwierigkeiten für diese Zielgruppe verwenden wir, weil es sich 

dabei um die Selbstbezeichnung der politischen Interessenvertretung „People First“ handelt.
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Das Projekt ReWiKs 2019 - 2022

ReWiKs-Medienpaket: 
Materialien in Leichter Sprache 
und Alltagssprache zum Thema
(in Vorgängerprojekt entstanden)

ReWiKs-Lots*innen: 
Mitarbeitende als Multiplikator*innen für 
das Thema in der Organisation

Freiraum-Gruppen:
selbstbestimmter Austausch von Be-
wohner*innen zu Liebe, Sexualität & 
Partnerschaft, unterstützt durch 
Selbstvertretungen

Wie kann sex. Selbstbestimmung in Wohnformen 
der Eingliederungshilfe erweitert werden?

Einsatz und Erprobung

Die Bilder zur Leichten Sprache sind von der Lebenshilfe:
© Lebenshilfe für Menschen mit geistiger Behinderung 
Bremen e.V., Illustrator Stefan Albers, Atelier Fleetinsel, 2013
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Das Projekt ReWiKs 2019 - 2022

ReWiKs-Lots*innen:
Entwicklung eines blended-learning-
Formats

Freiraum-Gruppen:
Nutzung digitaler Formate

Neuausrichtung der Projektaktivitäten durch Corona

Die Bilder zum Corona-Virus sind von Annette Kitzinger:
© Annette Kitzinger, 2020
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Was ist bekannt über Digitalisierung 

in Wohneinrichtungen der 

Eingliederungshilfe (EGH) und 

Veränderungen durch die Corona-

Pandemie?
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Recherche deutschsprachige Quellen ab 2015

2020 20212021
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Kaum bis keine Informationen über Auswirkungen 
auf die sexuelle Selbstbestimmung für 

Menschen mit Lernschwierigkeiten
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• fehlende Infrastruktur (Aktion Mensch 2020; Kalcher & 

Kreinbucher-Berkerle 2021)

• Ungleichheiten in Zugänglichkeit und Nutzbarkeit 

digitaler Medien (Sachdeva et al. 2015; Heitplatz et al. 2019; 

Dobransky & Hargittai 2016;)

• Assistenzbedarf ist gestiegen (Aktion Mensch 2020)

Rechercheergebnis- ein Auszug
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• Wie ist der Stand der Digitalisierung und digitalen 
Teilhabe in Einrichtungen der EGH?

• Welche Veränderungen werden im Vergleich zu März 
2020 berichtet?

• Welchen Stellenwert hat das Thema sexuelle 
Selbstbestimmung in den Einrichtungen?

• Welchen Beitrag können digitale Medien zur sexuellen 
Selbstbestimmung leisten?
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Forschungsfragestellungen der Befragung
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Aufbau des Fragebogens

Fragen zur digitalen Infrastruktur /
digitalen Teilhabe

Digitale Infrastruktur für 
Klient*innen

Digitale Infrastruktur für 
Mitarbeiter*innen

Fragen zur Nutzung des Internets 
durch Klient*innen

Fragen zur Nutzung des Internets 
durch Mitarbeiter*innen

Fragen zum Assistenzbedarf der 
Klient*innen bei der Nutzung des 
Internets

Bewertung digitaler Medien aus 
Sicht der Mitarbeiter*innen

Umsetzung und Entwicklung des Themenkomplexes Sexualität und 
sexuelle Selbstbestimmung für Menschen mit Behinderungen in 
Wohneinrichtungen

Online-Befragung Einrichtungen der EGH: 04.06. – 15.07.2021
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Beschreibung der Untersuchungsgruppe

• Personal aus der EGH 
(Wohneinrichtungen)
o Antworter*innen: n=129

o Geschlechtsidentität (n=128):

 ♀ 64%

 ♂ 34%

 Anderes 2%

• Funktionen
 63 % Mitarbeiter*innen

 34 % Einrichtungs-/ 
Bereichsleitung
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0% 10% 20% 30% 40%

Unter 25 Jahren

25 bis 35 Jahre

36 bis 45 Jahre

46 bis 55 Jahre

über 56 Jahre

Alterszusammensetzung der 
Untersuchungsgruppe (n=128)



In Kooperation mit

Ergebnisse: Assistenz zur Nutzung und 

Nutzungsverhalten digitaler Medien von 

Menschen mit Lernschwierigkeiten
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18% 20%
24%

38%

3%
11% 9%

62%

0%

10%

20%

30%

40%

50%

60%

70%
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seltener

mehrmals
wöchentlich

täglich mehrmals täglich

Wie häufig nutzen die Klient*innen das Internet?
(n=95)

Vergleich mit Studie zur Häufigkeit der Nutzung in 
der Allgemeinbevölkerung 2021*

eigene Befragung Allensbach

*Statista (Quelle: IfD Allensbach), 2021: 22.563 Befragte aller Altersgruppen, 
eigene Berechnungen
(Kategorie „ständig, fast die ganze Zeit“ in der Allensbach-Befragung wurde mit 
„mehrmals täglich“ zusammengeführt)
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Wer sind die Assistenzgeber*innen, um digitale 
Medien zu nutzen?

(Prozent der Fälle, Fälle: n=92)
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• Digitalität für Klient*innen erschwert (z.B. strukturelle Bedingungen, 
besondere Bedeutung Abhängigkeit von Assistenz) 

• Mitarbeiter*innen: Notwendigkeit der Anerkennung der Rolle 
als „Ermöglicher*in / Assistent*in“ zu digitaler Teilhabe (Lines et 
al. 2021)

• erhöhter Fachkräftebedarf & Anforderungen (digitale Assistenz muss 

verantwortlich begleitet und digitale Fähigkeiten entsprechend vermittelt werden) (Aktion 
Mensch 2020)

• Abhängigkeit von Pflege- und Begleitpersonal wird als 
Einschränkung der Selbstbestimmung erlebt (Aktion Mensch 2020)

• Peers als „Ermöglicher*in / Assistent*in“ zu digitaler Teilhabe 

14

Fazit der Untersuchung und Recherchen zum 
Thema digitale Teilhabe von Menschen mit 

Lernschwierigkeiten
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Ergebnisse: Chancen digitaler Teilhabe 

für die sexuelle Selbstbestimmung von 

Menschen mit Lernschwierigkeiten
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Realisierung sexueller Selbstbestimmung? (n=129)

keine Aussage gar nicht eher wenig eher oft
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Welche Chancen bieten digitale Medien für die sexuelle Selbstbestimmung der 
Klient*innen? Welche positiven Erfahrungen haben Sie in den letzten 12 Monaten 
gemacht? (118 Freitext-Nennungen im Fragebogen)

Ergebnisse der induktiven Kategorienbildung aus dem Material: 5 Kategorien
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Chancen für die sexuelle Selbstbestimmung
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Oberkategorie Unterkategorie

3. Erlebte und 

erlebbare sexuelle 

Selbstbestimmung 

3.1 Internet is for porn.

3.2 Unabhängig und selbstbestimmt 

sexuelle Selbstbestimmung erleben

3.3 Sexualität erleben

3.4 Individualität und 

Selbsterfahrung fördern

19

Chancen für die sexuelle Selbstbestimmung
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Unterkategorie Beispielnennung

3.2 Unabhängig und 

selbstbestimmt sexuelle 

Selbstbestimmung 

erleben

Möglichkeit des ungestörten Besuchs von "Sex-
Seiten" im eigenen Zimmer, dem ein Ausleben mit 
Hilfe einer professionellen Sexualbegleitung folgen 
kann

es gibt die Möglichkeit unabhängig von 
pädagogischen MitarbeiterInnen und/oder 
Angehörigen sexuelle Vielfalt zu sehen, persönlich 
für sich zu bewerten und auch andere Menschen 
zum Teilen des für gut befundenen zu finden

Selbstbestimmtere Beschaffung von "Material" zum 
Ausleben der Sexualität ohne auf Mitarbeitende 
angewiesen zu sein.

zum freien Ausleben sexueller Wünsche und 
selbstbestimmter Selbstbefriedigung
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Chancen für die sexuelle Selbstbestimmung
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• hohe Bedeutsamkeit sexuelle Selbstbestimmung in EGH
(Thema Sexualität wird mehr und bewusst thematisiert)

• Potentiale des Internets für sexuelle Selbstbestimmung von 
Menschen mit Lernschwierigkeiten bisher wenig beachtet

• Interesse von Bewohner*innen zur Nutzung digitaler Medien 
für das Thema Sexualität steigt

• digitale Medien als Lernort z.B. für geschlechtliche und 
sexuelle Vielfalt

• Unterstützung und Anregungen des professionellen Umfelds 
zur Nutzung digitaler Medien bleibt meist aus (Bosse, Zaynel, & 
Lampert 2018; Bosse & Hasebrink 2016)

21

Fazit der Untersuchung zum Thema „digitale 
Teilhabe und sexuelle Selbstbestimmung“
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Folien 3,4,5: Die Bilder zur Leichten Sprache sind von der Lebenshilfe: © Lebenshilfe für Menschen mit 

geistiger Behinderung Bremen e.V., Illustrator Stefan Albers, Atelier Fleetinsel, 2013

Folie 3: Foto Medienpaket: eigene Darstellung

Folie 4: Die Bilder zum Corona-Virus sind von Annette Kitzinger:
© Annette Kitzinger, 2020

Folien 10, 12, 13, 16, 17, 18: Die Grafiken und Diagramme sind eigene Darstellungen.
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